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In: Herbert King: "Neues Bewusstsein. Spuren des Gottesgeistes in unserer Zeit" Patris Verlag, Vallendar 1995

1 Vorwort (Zeitenstimmen lesen in der Generation Junger Erwachsener)

2  Ort Pater Kentenichs in der Zeit

3  In der Zeit lesen (Studien zum Umgehen Pater Kentenichs mit Zeitenstimmen)

4 Zwischen Zweitem Vatikani​schen Konzil und Jahrtausendwende

5  Zeitenstimme Leben

6  Zeitenstimme Jugend. Neue Generation. Neues Lebensgefühl

-Neuer Lebensraum und neues Lebensgefühl

7  Endzeit oder Wendezeit 

8  Ein Strömungsgefüge

9  Zeitenstimme Neues Bewußtsein - ganzheitliches Denken

10 Zeitenstimme Weibliches Denken 

11 Zeitenstimme Neuer Men​sch

12 Zeitenstimme Freiheit

13 Zeitenstimme Neuer Le​bensstil

14 Seelisch-spirituelle Umgestal​tung der Gesellschaft

15 Zeit einer Neuen Ankunft Gottes
Überlegungen und Thesen zum (konstruktiven und nicht rein defensiven) Umgang mit Zeitenstimmen
Das Ohr am Herzen Gottes und die Hand am Puls​schlag der Zeit
Wenn wir von Spurensuche reden und sie praktizieren, dann heißt das, dem Gott des Lebens begegnen, wie er sich in der Zeit ausspricht. Dazu eine mehr grundsätzliche Überlegung im Anschluss an das, was Pater Kentenich praktiziert und gelehrt hat. Von ihm ist die Aussage überliefert: 

"Wer mich bildlich dar​stellen will, muss es so tun: das Ohr am Herzen Gottes und die Hand am Puls​schlag der Zeit." (Brief an Pater Menningen 1955 (70 Seiten), 62)

Stimmen in der Zeit hören und sich fragen: Was ist da gesagt? Gibt es darin nicht auch Gottesbotschaften? Hier der kentenich​sche Ausdruck Zeiten​stimme. Es geht dabei nicht so sehr um die "objektive" Beschaf​fenheit der Zeit, um ihre Probleme, um die Situation insoweit man diese z.B. auch stati​stisch erfassen kann. Gemeint sind die Meinungen und Wertungen, die es in einer Zeit gibt. Ihre Mentalität, Grundstimmung, Grundzü​ge, Moden, ihre Sensibilität, ihr Bewusstsein ihr Lebens​gefühl. Es sind ihre Strömun​gen, ihre geistig-seelischen Bewegungen. Diese sind in den "Seelen" und im Geist der Men​schen. Aber gleichzeitig, wie eine objektive Gestimmt​heit, wie ein "objektiver Geist", in der Zeit vorgegeben. Der einzelne lebt in ihnen, in unter​schiedli​cher Dichte und Bewusst​heit, wie in einer Luft. 

So wie mit der Natur verbundene Menschen die Bewegungen, die Geräusche, die Stimmen, die Stimmung der Natur kennen, weil sie diese feinfühlig be​obachten und dabei in dieser Fähigkeit immer mehr wachsen, so gilt es, die Zeit zu beobachten und zu hören, was sie sagt. Diese ist der Ort, an dem der Mensch zu Hause ist und wohnt. Diesen Aspekt gilt es gleichsam zu taufen. Darin gilt es, Gott zu erkennen. Das geschieht dadurch, dass Zeitenstimmen als Gottesstimmen erkannt und gewertet werden. Hier hat sich der "praktische Vorse​hungsglaube" in seiner Ausprägung der Spurensu​che zu bewähren. Hier begegnet der Mensch dem lebendigen Gott, dem Gott des Lebens. Zei​ten​stim​men seien "Dolmet​scher des göttlichen fordernden oder ablehnenden Wil​lens" hebt Kentenich hervor. (1953)

Besonders aussagekräftig ist folgender Text Kentenichs:

"Noch stärker als die Seinsstruktur der Dinge lebt [in Kentenich] (...) die weitere Erkenntnis​quelle, aus der sich Gottes Wunsch und Wille ermitteln lässt: Zeitströmungen und Weltgeschehen, Führungen und Fügungen im eigenen und im Familien​leben... Wie häufig finden Sie in unserem Schrifttum das Wort: Vox temporis vox Dei [Die Stimme der Zeit ist die Stimme Got​tes]." (1953)

Noch einmal lassen wir die wunderschöne Aussage der Überschrift auf uns wirken: Gottes Antlitz, wie es aus dem Zeitgeschehen aufstrahlt. Dieses Antlitz suchen, sehen, verehren und lieben ist eine stets neue und vor allem hoch interessante Aufgabe. Religion kann tatsächlich etwas äußerst Interessantes sein.

Dialog mit der Zeit
J. Kentenich hat ein sehr starkes Gegensatzbewusstsein zur Zeit hin entwickelt. Er - und wir - erleben die Zeit in vieler Hinsicht als "apokalyptisch". Und als Zeit des Ab​falls und des Zerfalls. "Abfall ist Zerfall" kann jeder Schön​stätter zitieren. Doch steht gelegentlich auch das Wort dabei: "ein überaus sinnvoller Zer​fall." (Grundriss einer neuzeitlichen Pädagogik (1950), 62.  Dort heißt es: 

"Ganzheitli​cher Abfall bedeutet auch einen ganzheitlichen, überaus sinnvollen Zer​fall." 

Die Aussage "eine alte Welt ist am Ver​brennen" ist eben​falls be​kannt. Es ist eine alte Welt, die verbrennt. 

Auch heißt es in der ersten Hälfte des Satzes: 

"Am Horizont zeigen sich - langsam deutlich erkennbar - die großen Stru​ktur​linien einer neuen Weltord​nung." (Brief aus dem Gefängnis in Koblenz vom 31. Dezember 1941)

Kentenich hat einen sehr kon​strukti​ven Dia​log mit seiner Zeit ge​führt. So schreibt er 1949: 

"Wegen der Gleich​heit der Ideale verbindet eine ge​heime Sym​pathie Schönstatt mit der Zeit." (Epistola Perlonga (1949), 90 f. 

"Weil wir ein sorgfälti​ges Spie​gel​bild der Zeit sind, eine ein​deutige Antwort auf ihre Be​dürf​nisse und ein Auf​fangnetz des Großen und Wert​vollen, das in ihr zum Lichte drängt, sind wir durch unge​zählt viele unter​irdische Fäden und Wür​zelchen mit ihr ver​knüpft." Brief zum 20. Januar 1949)

Die​ser positi​ve Zu​sam​menhang mit der Zeit ist eigent​lich wenig rezipiert. Und sich positiv auf die heutige Zeit einzulassen, er​scheint eher als gefährlich. Es ist auch so. Doch abgrenzen muss sich heute jeder. Das ist ein Grundgesetz jeder Identität. Und doch muss ebenso jeder auch gleichzeitig in der Zeit leben, vor allem diejenigen, die sie bewusst und engagiert mitgestalten wollen. Beides zu können macht ja das Wesen des "neuen Menschen" im Unterschied zum "alten Menschen" aus, wie Kentenich ihn sieht. 

Es geht hier nicht um die Frage, ob die Zeit mehr positiv oder mehr negativ zu bewerten ist. Sehr viel mehr geht es um den kente​nich​schen Ansatz der Ver​trauens- und Bewe​gungs​pädagogik. Eine wichti​ge Formulie​rung ist für mich gewor​den: Ver​trauens​päd​agoge der Zeit sein. In ihren Strömun​gen und Antrie​ben ihr besseres Selbst, ihr "Königs-Ich", das Zeit​ideal zu entdecken und daran zu arbei​ten, und natürli​ch gleich​zeitig es zu reinigen und zu erziehen. Hier ist die kentenichsche Kategorie der Pubertät bzw. Adoleszenz, in der sich Kirche und Gesellschaft befinden, hilfreich. Sie hilft uns, das, was in der Zeit geschieht, mehr als Wachstumsprozess zu sehen und nicht einseitig in Kategorien der Dekadenz. Kentenich wird nicht müde, sie Übergangszeit zu nennen. Und da gibt es sehr, sehr vieles, wo man nur sagen kann: Es geht in die richtige Richtung. Und wo wir sehen können: Wir stehen nicht allein mit unseren Anliegen.

Thesen zum kritischen 

und vor allem konstruktiven Umgang mit Zeitenstimmen
Umgehen mit Zeitenstimmen ist ein Aspekt des Umgehens mit dem Gott des Lebens. Insofern immer wieder auch Teil unserer täglichen Meditation. Gottes Antlitz sehen, "wie es aus dem Zeitgeschehen aufleuchtet" (1949). 

Umgehen mit Zeitenstimmen bedeutet in erster Linie Umgehen mit einem entsprechenden Zeitempfinden, Lebensgefühl und entsprechenden Bewusstseinsströmen. Nicht so sehr mit Fakten als solchen, sondern mit deren Deutung.

Zeitenstimmen sind immer Zeitenstimmen-für-mich, Zeitenstimmen-für-uns. 

Zeitenstimmen beobachten wir vor allem in den wachen, bewussten und engagierten Sektoren unserer Kirche und Gesellschaft, auch "weit draußen". 

Umgehen mit Zeitenstimmen bedeutet, selbst innerlich auch interessiert von solchen betroffen zu sein, auch etwas "verführbar" zu sein nach der jeweiligen Richtung.

Bedeutet, mit Menschen in Kontakt stehen, die das jeweilige Anliegen in sich tragen und dafür sich einsetzen.

Umgehen mit Zeitenstimmen bedeutet immer kritische Überprüfung und Frage, wes' Geistes Kind eine Stimme ist.

Umgehen mit Zeitenstimmen soll aber nicht nur sich abgrenzend- korrigierend-überwindend geschehen.

Bedeutet in einer Art gesellschaftlich bzw. kirchlichen Partikularexamens oder Grundzugs organisch einseitig die Aufmerksamkeit auf einen Aspekt zu lenken. 

Von diesem Gesichtspunkt aus gilt es, das Eigene zu überprüfen, zu verlebendigen, zu aktualisieren, sprachlich zu erneuern, gegebenenfalls zu weiten und in das gesellschaftliche und kirchliche Gespräch einzubringen. "Von dem oder jenem Standpunkte aus neu zu sichten, neu zu sehen, neu zu klären, neu zu deuten." (1966).

Umgehen mit Zeitenstimmen ist für die Attraktivität und Plausibilität der Kirche und Kirchenmitglieder selbst von größter Wichtigkeit, vor allem für ihren jüngeren und wacheren Teil. Die Kirche und auch die Schönstatt-Bewegung haben einen großen Nachholbedarf im konstruktiven Umgang mit Zeitenstimmen.

"Und wieviele Strömungen gibt es heute außerhalb unserer Familie, von denen wir wenig berührt sind: Wenn wir einmal uns besitzen, dann heißt es: Geöffnet sein für alles, was heute in der Zeit herumgeistert." (1963).

Unterscheide Stellungnahme und Aufnahme in das Eigene bzw. Aktualisierung des Eigenen. Zu vielen Fragen gilt es immer wieder einfach auch Stellung zu nehmen. Nicht alle werden zu Gesichtspunkten im obigen Sinn.

In der Zeit zu Hause sein: Grundstimmung/Grundierung
Interessant auch die Entwicklung der geistigen "Grundierung" unserer Republik, Ergebnis der entsprechenden "Geistpflege". Immer wieder gab es geistige Strömungen und Bewegun​gen, die das Bewussstsein und Lebensgefühl bleibend geprägt haben. Hier kann ich folgende Stichworte nennen: Ökono​misch. Die Wirtschaft muss stimmen und hat Gott sei dank auch mehr und mehr "gestimmt". Sozial. Da ist vor allem die christlich-katholische Soziallehre wichtig geworden, damit die Marktwirtschaft "sozial" wäre. Ökologisch. Das ökologische Denken mit all seinen Verzweigungen in die verschiedensten Lebensbereiche hinein (Gesundheit, Essen, Wohnen...) hat mehr und mehr unser Land geprägt. Demokratisch. Nicht nur die Staatsform sollte demokratisch sein.

Mehr und mehr prägte Demokratie auch die Verhaltens​weise im Alltag. Ebenso das Autoritätsver​ständnis. Friede. Wichtig wurden die Ideale der Friedens​bewegung mit ihren Vorstellungen von einem "friedlichen", mitmensch​lichen, herrschafts​freien, zutiefst demokrati​schen, partnerschaftlichen und autoritäts​freien Zusammen​leben. Dieses setzt mehr auf Konsensbildung als auf autoritäre Entscheidungen und Gehorsam. Wichtig und prägend aber auch ihre politischen Friedens-Ideale in der Zeit des Nachrüstungs​beschlusses der NATO. Wir wollen heute auch nicht vergessen, dass ohne ihre Wirksamkeit das DDR-System wohl nicht so einfach zusammen​gebrochen wäre. Und auch hier wieder die Bedeutung der Kirchen. Die "sanfte" Revolution in der ehemaligen DDR begann im Innenraum von Kirchen, auch ihrem geistigen Innenraum, dem Gebet. Reden wir, bitte, die Bedeutung der Kirchen nicht unnötiger​weise klein. Dann die Ideale des Feminismus mit seiner Bewertung des authentischen Selbstseins der Frau ("aus ureigensten Quellen Frau sein)" und des ent​sprechenden Verhaltens des Mannes. 

Mehr und mehr etabliert sich in den letzten Jahren ein neues Stichwort: seelisch-spirituell will ich es nennen. Auch "mystisch". Ebenso "religiös". Die Kirchen haben immer noch zu wenig davon. Immer noch ist ihre Wellenlänge zu einseitig kognitiv-geistig-religiös, katechetisch und zu einseitig ethisch. Man braucht sich nicht zu wundern.

Politischer Aspekt

Dies ist für mich auch an der politischen Entwicklung sichtbar geworden. Bei Jesaja 3,4 lesen wir: Wenn Gott ein Volk strafen will, dann schickt er ihm schlechte Regenten. Das ist allerdings in der Geschichte insgesamt unendlich oft geschehen, gerade auch in unserem Land. Wenn wir die "Regenten" der Geschichte der Bundesrepublik uns ansehen, dann dürfen wir dankbar sein. Wir haben eines der am besten funktio​nierenden Gemeinwesen auf dieser Erde. Das ist sicher nicht am Stammtisch und ohne die (allzu oft und gedanken​los) beschimpften Politiker entstanden. Auch dürfen wir sagen: Immer war zur rechten Zeit auch die richtige Partei in der Verantwortung. Gleich am Anfang die CDU/FDP mit Adenauer. Das von ihr Geleistete (West​bindung, s​oziale Marktwirtschaft, Europäische Union) hätte zu dieser Zeit die SPD nicht leisten können oder wollen. Das dann von Brandt/Schmied mit den Ost-Verträgen Geleistete hätte die CDU wiederum nicht geschafft oder gewollt. Schließlich dann wieder die Wiedervereinigung durch die Regierung Kohl (CDU/FDP). Das hätte die SPD so nicht geschafft.
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